
ABSCHLUSSFEIER DER GIRLS‘DAY AKADEMIE:
DIE TEILNEHMERINNEN ZEIGEN, WAS SIE GE-
MACHT HABEN UND WAS SIE KÖNNEN

Jeder Mittwoch an der HELA war 
in diesem Schuljahr der Tag der 
Girls‘Day Akademie. Schülerinnen 

der Klassen 9 trafen sich, um mehr über 
Naturwissenschaften und Technik zu 
erfahren. Sie unternahmen Betriebs-
besichtigungen, arbeiteten in praxis-
orientierten Projekten und lernten so 
technische Berufe näher kennen. In der 
Akademie-Abschlussfeier am letzten 
Mittwoch nahmen sie – zu Recht stolz 
auf ihre Leistung – ihre Teilnahmezerti-
fikate entgegen. 

Immer noch entscheiden sich die meisten 
Schulabgängerinnen für typische Frauen-
berufe, auch wenn sie in der Schule in Ma-
thematik oder in den naturwissenschaft-
lichen Fächern sehr gute Noten gehabt 
haben. 
Das liegt oft daran, dass sie sich gar nicht 
vorstellen können, wie eine Ausbildung 
oder ein Studium für technische oder na-
turwissenschaftliche Berufe aussieht. 



Über die Teilnehmerinnen der Girls’Day 
Akademie kann man das gewiss nicht 
mehr sagen. Sie haben im vergangenen 
Jahr umfassende Einblicke in technische 
Arbeitsbereiche erhalten. 
Bei Betriebsbesichtigungen, etwa bei Audi 
in Neckarsulm, beim Energieunternehmen 
EnBW, bei der Maschinenbaufirma Illig 
oder beim Fahrzeugbaubetrieb BÄR Car-
golift, konnten sie sich mit Auszubilden-
den austauschen oder selbst Hand anle-
gen und beispielsweise ausprobieren, wie 
man hartlötet. 
Auch Workshops bei der experimenta  und 
beim Verein Faszination Technik e.V. an 
der Hochschule Heilbronn waren Teil der  
Girls’Day Akademie. 
Bei der Abschlussfeier haben die Teilneh-
merinnen den Zuhörern über die Betriebs-
besuche und über ihre Arbeit berichtet 
und sich dabei selbst ausgesprochen 
selbstbewusst präsentiert. Darüber hinaus 
haben sie mit Musik- und Tanzdarbietun-
gen geglänzt. 
Das Präsentieren haben sie ebenfalls an 
der Akademie trainiert und sich damit bes-
te Voraussetzungen für Bewerbungsge-
spräche verschafft, egal für welchen Beruf 
sie sich später einmal entscheiden. 
Hinter Mitbewerbern – auch männlichen 
– brauchen sie sich jedenfalls nicht ver-
stecken. Sie wissen, was sie können und 
können auch zeigen, was sie sind: starke 
junge Frauen, an denen Helene Lange, die 
Namenspatronin unserer Schule, wahrhaf-
tig ihre Freude gehabt hätte.


